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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rohrwaffe mit einem
in einer Waffenaufnahme oder Wiege gelagerten Waf-
fenrohr und einer Rohrabstützung und mit mindestens
einer, im Bereich der Mündung des Waffenrohres ange-
ordneten Zusatzeinrichtung, insbesondere einer Mess-
und/oder Programmiereinrichtung.
[0002] Bei Rohrwaffen, insbesondere im Mittel- und
Großkaliberbereich, kann es beim Schießen oder durch
äußere Belastung, wie zum Beispiel im Fahrbetrieb des
die Waffen tragenden Fahrzeugs, zu Rohrschwingungen
kommen.
[0003] Diese führen zu Rückwirkungen in der Lafettie-
rung der Rohrwaffe und auch zu Verschiebungen der
Rohrmündungslage und -tangente beim Geschoss-
durchgang und damit zu Fehlern im Bezug auf die Treff-
genauigkeit.
Die Größe der Rohrschwingungsamplituden und damit
der möglichen Fehler hängen, neben vielen anderen Ein-
flussfaktoren, auch vom Gewicht der an der Rohrmün-
dung befestigten Baugruppen, wie beispielsweise Mün-
dungsbremsen oder auch Mess- und Programmierein-
richtungen, ab.
[0004] Bisher wurde versucht, durch entsprechende
Steifigkeit in der Ausbildung des Waffenrohres den auf-
tretenden Rohrschwingungen entgegenzuwirken. Das
Problem wird dadurch verschärft, dass in Folge der Ver-
wendung von intelligenter Munition immer kompliziertere
und schwerer werdende Zusatzeinrichtungen an der
Rohrmündung notwendig wurden, die teilweise mit elek-
tronischen Baugruppen, zum Beispiel zur Geschwindig-
keitsmessung und/oder zur Programmierung der Muni-
tion versehen wurden. Somit häuften sich die Probleme
mit der Streuung der Waffe durch Rohrschwingungen.
[0005] Die DE 37 16 883 A1, US 2 206 927 A, US 4
129 829 A und EP 1 154 219 A1 zeigen Zusatzeinrich-
tungen, die vor der Rohrmündung einer Rohrwaffe an-
geordnet sind.
[0006] Der Erfindung liegt, ausgehend von der EP
1154219, die Aufgabe zugrunde, eine Rohrwaffe mit den
eingangs und im Oberbegriff des Patentanspruchs 1 an-
gegebenen Merkmalen zu schaffen, bei der die Zusatz-
einrichtungen derart angeordnet sind, dass die beim
Schießen auftretenden seitlichen Amplituden des Waf-
fenrohres in Folge von Rohrschwingungen vermindert
werden.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe geschieht erfin-
dungsgemäß mit den Merkmalen aus dem kennzeich-
nenden Teil des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen beschrieben.
[0008] Es ist bekannt, das Waffenrohr mit einer Rohr-
abstützung zu umgeben, die bis unmittelbar hinter den
Bereich der Mündung des Waffenrohres geführt ist. Die-
se Rohrabstützung ist fest mit der Waffenaufnahme oder
der Wiege verbunden und derart versteift ausführbar,
dass sie die Rohrschwingungen aufnimmt. Dies ge-

schieht über an der Rohrabstützung angeordnete Abstüt-
zelemente, deren Abstand von der Außenwand des Waf-
fenrohres so bemessen ist, dass ein ungehinderter Rück-
lauf des Waffenrohres gewährleistet ist, aber seitliche
Schwingungen oder Verbiegungen des Waffenrohres
von diesen Abstützelementen auf die Rohrabstützung
übertragen und von dieser aufgefangen werden.
[0009] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht nun
darin, alle Zusatzeinrichtungen, also insbesondere
Mess- und/oder Programmiereinrichtungen, die nicht zur
Minderung der Rücklaufkräfte am Waffenrohr befestigt
sein müssen, nicht am Waffenrohr, sondern am vorderen
Ende der Rohrabstützung anzuordnen. Damit wird die
Eigenfrequenz der entstehenden Rohrschwingungen er-
höht und die Amplituden an der Rohrmündung werden
verringert. Gleichzeitig sinkt die Stützlast an der Rohr-
abstützung und gestattet damit eine insgesamt leichtere
Ausführung der Rohrabstützung.
Der Rohrrücklauf und die Wirkung einer Mündungsbrem-
se bleiben bei entsprechender konstruktiver Ausführung
der Halterung der Zusatzeinrichtungen unbeeinflusst.
[0010] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Rohrwaffe ist die Anord-
nung der Zusatzeinrichtung derart, dass sie vom Waf-
fenrohr wegbewegt, also beispielsweise wegge-
schwenkt, weggeschoben oder weggedreht, werden
kann. Durch die Möglichkeit der Wegbewegung der Zu-
satzeinrichtung ist ein störungsfreier Verschuss auch
von unterkalibriger Munition möglich. Bei unterkalibriger
Munition besteht anderenfalls die Gefahr, dass sich ab-
lösende Treibkäfigsegmente mit der Zusatzeinrichtung
kollidieren und damit unerwünschte Rückwirkungen zwi-
schen Geschoss, Treibkäfigsegmenten und der Zusatz-
einrichtung auftreten. Der Mechanismus zur Wegbewe-
gung der Zusatzeinrichtung kann mechanisch starr an
eine Munitionswechseleinrichtung der Waffe gekoppelt
sein oder auch separat angetrieben werden.
[0011] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der erfindungsgemäßen Rohrwaffe anhand der beige-
fügten Zeichnungen näher erläutert.
[0012] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 in schematisierter Darstellung das Grund-
prinzip einer Rohrwaffe mit Rohrabstützung
und daran befestigter Zusatzeinrichtung;

Fig. 2 in Seitenansicht eine Ausführungsform einer
Rohrwaffe mit Rohrabstützung und wegbe-
wegbarer Zusatzeinrichtung mit vor der Mün-
dung angeordneter Zusatzeinrichtung;

Fig. 2 A in gegenüber Fig. 2 leicht vergrößerter Dar-
stellung die Rohrwaffe nach Fig. 2 in einer
Ansicht von vorne;

Fig. 3 in einer Darstellung analog Fig. 2 die Rohr-
waffe mit von der Mündung wegbewegter Zu-
satzeinrichtung;
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Fig. 3 A die Rohrwaffe nach Fig. 3 in einer Ansicht
von vorne.

[0013] In Fig. 1 sind lediglich die Teile einer Rohrwaffe
schematisiert dargestellt, die für die Erläuterung der
Rohrabstützung und die Anordnung der Zusatzeinrich-
tung notwendig sind.
[0014] Das Waffenrohr 2 ist in einer Waffenaufnahme
1 gelagert. An der Waffenaufnahme 1 ist eine Rohrab-
stützung 3 befestigt, die sich unter Berücksichtigung des
Rohrrücklaufs bis in den Bereich unmittelbar hinter der
mit einer Mündungsbremse versehenen Mündung 5 des
Waffenrohres 2 erstreckt. Die Rohrabstützung 3 umfasst
in nicht eigens dargestellter Weise das Waffenrohr 2 min-
destens teilweise und an ihrem vorderen Ende sind Ab-
stützelemente 4 angeordnet, deren Abstand von der Au-
ßenseite des Waffenrohres 2 derart bemessen ist, dass
ein ungehinderter Rücklauf des Waffenrohres 2 gewähr-
leistet ist, aber seitliche Schwingungen oder Verbiegun-
gen des Waffenrohres von den Abstützelementen 4 auf-
genommen werden.
Vor der Rohrmündung 5 ist eine Zusatzeinrichtung, bei-
spielsweise eine Mess-und/oder Programmiereinrich-
tung 6, angeordnet, die aber nicht am Waffenrohr 2 be-
festigt ist, sondern an einem Verlängerungselement 7,
das am vorderen Ende der Rohrabstützung 3 befestigt
ist und bis vor die Mündung 5 des Waffenrohres 2 reicht.
In dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 ist das Verlän-
gerungselement 7 starr mit der Rohrabstützung 3 ver-
bunden und an mindestens zwei Seiten des Waffenroh-
res 2 an diesem entlang geführt.
[0015] In den Figuren 2, 2 A, 3 und 3 A ist eine Aus-
führungsform der Rohrwaffe dargestellt, bei der die Zu-
satzeinrichtung schwenkbar um eine rohrparallele Achse
gelagert ist und somit munitionsartabhängig beim
Schuss eingeschwenkt oder ausgeschwenkt sein kann.
[0016] In Fig. 2 sind die Teile, die entsprechenden Tei-
len der Ausführungsform nach Fig. 1 entsprechen, mit
den gleichen Bezugsziffern und einem Apostroph-Strich
gekennzeichnet.
[0017] Das in der Waffenaufnahme 1’ gelagerte Waf-
fenrohr 2’ ist von einer Rohrabstützung 3’ umgeben, an
deren vorderem Ende Abstützelemente 4’ angeordnet
sind, welche die seitlichen Rohrschwingungen aufneh-
men.
[0018] An der Rohrabstützung 3’ ist ein Verlänge-
rungselement 7’ angeordnet, das seitlich des Waffenroh-
res 2’ entlang bis in den Bereich vor der Rohrmündung
5’ geführt ist. Am vorderen Ende des Verbindungsele-
mentes 7’ ist die Zusatzeinrichtung 6’, beispielsweise ei-
ne Mess- und/oder Programmiereinrichtung, befestigt
und in der in Fig. 2 und 2 A dargestellten Gebrauchsstel-
lung so angeordnet, dass sie unmittelbar vor der Rohr-
mündung 5’ liegt.
Bei dieser Ausführungsform ist die Halterung der Zusat-
zeinrichtung 6’ so ausgebildet, dass diese, wenn sie nicht
benötigt wird oder störend auf den Geschossdurchgang
wirkt, wie in Fig. 3 und 3 A gezeigt, aus dem Mündungs-

bereich wegbewegt werden kann.
[0019] Dazu ist die Zusatzeinrichtung 6’ mit einer im
Verbindungselement 7’ drehbar gelagerten Welle 8’ ver-
bunden. Die Welle 8’ ist zur Waffenaufnahme 1’ zurück-
geführt und kann mittels eines nicht dargestellten Motors
oder über ein an den Verfahrantrieb des Gurtzuführers
der Rohrwaffe angekoppeltes Gestänge 9’ verdreht wer-
den, so dass die Zusatzeinrichtung 6’ aus der in den Fi-
guren 2 und 2 A dargestellten Gebrauchsstellung direkt
vor der Rohrmündung 5’ in die in den Figuren 3 und 3 A
dargestellte Ruhestellung verschwenkt werden kann, in
der sie von der Rohrmündung 5’ wegbewegt ist.

Patentansprüche

1. Rohrwaffe mit einem in einer Waffenaufnahme oder
Wiege gelagerten Waffenrohr (2) und einer Rohrab-
stützung (3) und mit mindestens einer im Bereich
der Mündung des Waffenrohres angeordneten Zu-
satzeinrichtung (6), insbesondere einer Mess-
und/oder Programmiereinrichtung, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am vorderen Ende der Rohr-
abstützung (3) ein bis vor die Mündung (5) des Waf-
fenrohres (2) reichendes Verlängerungselement (7)
angeordnet ist, welches die vor der Mündung liegen-
de Zusatzeinrichtung (6) trägt, und dass an der Rohr-
abstützung (3) Abstützelemente (4) angeordnet
sind, deren Abstand von der Außenwand des Waf-
fenrohres (2) so bemessen ist, dass ein ungehinder-
ter Rücklauf des Waffenrohres (2) gewährleistet ist.

2. Rohrwaffe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verlängerungselement (7) starr
mit der Rohrabstützung (3) verbunden ist.

3. Rohrwaffe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verlängerungselement (7’) so
ausgebildet ist, dass es eine Dreh-, Schwenk- oder
Verschiebeeinrichtung zum Wegbewegen der Zu-
satzeinrichtung (6’) von der Mündung (5’) des Waf-
fenrohres (2’) aufnehmen kann.

4. Rohrwaffe nach Anspruch 3, gekennzeichnet
durch eine Antriebsvorrichtung (8’, 9’) für die Bewe-
gung der Zusatzeinrichtung (6’).

5. Rohrwaffe nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebsvorrichtung (8’, 9’) mit
einer Munitionswechseleinrichtung der Waffe ge-
koppelt ist.

Claims

1. Gun having a barrel (2), which is mounted in a weap-
on mount or cradle, and a barrel support (3) and hav-
ing at least one additional device (6) which is ar-
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ranged in the region of the muzzle of the barrel, in
particular a measuring and/or programming device,
characterized in that an extension element (7)
which reaches as far as in front of the muzzle (5) of
the barrel (2) and supports the additional device (6)
which lies in front of the muzzle is arranged at the
front end of the barrel support (3), and in that sup-
porting elements (4) are arranged on the barrel sup-
port (3), the spacing of which supporting elements
(4) from the outer wall of the barrel (2) is dimensioned
in such a way that an unimpeded recoil of the barrel
(2) is ensured.

2. Gun according to Claim 1, characterized in that the
extension element (7) is connected rigidly to the bar-
rel support (3).

3. Gun according to Claim 1, characterized in that the
extension element (7’) is configured in such a way
that it can receive a rotational, pivoting or displace-
ment device for moving the additional device (6’)
away from the muzzle (5’) of the barrel (2’).

4. Gun according to Claim 3, characterized by a drive
apparatus (8’, 9’) for moving the additional device
(6’).

5. Gun according to Claim 4, characterized in that the
drive apparatus (8’, 9’) is coupled to an ammunition
changing device of the weapon.

Revendications

1. Arme à canon comprenant un canon d’arme (2) mon-
té dans un logement d’arme ou dans un berceau et
un support de canon (3) et comprenant au moins un
dispositif supplémentaire (6) disposé dans la zone
de la bouche du canon d’arme, en particulier un dis-
positif de mesure et/ou de programmation, caracté-
risée en ce qu’est disposé, au niveau de l’extrémité
avant du support de canon (3), un élément de ral-
longe (7) allant jusqu’à l’avant de la bouche (5) du
canon d’arme (2), lequel supporte le dispositif sup-
plémentaire (6) se trouvant avant la bouche, et en
ce que sont disposés au niveau du support de canon
(3) des éléments de support (4), dont la distance par
rapport à la paroi extérieure du canon d’arme (2) est
telle qu’un retour sans entrave du canon d’arme (2)
est assuré.

2. Arme à canon selon la revendication 1, caractérisée
en ce que l’élément de rallonge (7) est relié de ma-
nière rigide au support de canon (3).

3. Arme à canon selon la revendication 1, caractérisée
en ce que l’élément de rallonge (7’) est réalisé de
telle sorte qu’il peut recevoir un dispositif de rotation,

de pivotement ou de coulissement servant à éloigner
le dispositif supplémentaire (6’) de la bouche (5’) du
canon d’arme (2’).

4. Arme à canon selon la revendication 3, caractérisée
par un système d’entraînement (8’, 9’) pour le dé-
placement du dispositif supplémentaire (6’).

5. Arme à canon selon la revendication 4, caractérisée
en ce que le système d’entraînement (8’, 9’) est cou-
plé à un dispositif de changement de munition de
l’arme.
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